
Der Entwurf bietet einen interessanten Städtebau, der aus drei Winkelbauten eine Art Rücken zur 
Weinbergstraße formuliert, sich nach Norden hin aber in Zeilenbauten auflockert, um einen maßstäblichen 
Übergang zur Bestandsbebauung zu erreichen, was allerdings nicht durchgehend gelingt. Durch den 
Städtebau entstehen abwechslungsreiche Freiräume aus dreiseitig gefassten Höfen und einer Ost-West-
Wegeachse. Warum mancher Hof eher dem privaten Grün, ein anderer als Quartierstreff dem öffentlichen 
Raum zugeordnet wird erschließt sich nicht unmittelbar aus dem Städtebau. Gleichwohl erkennt die 
Jury an, dass entlang der Ost-West-Achse spannende und gut bespielbare Freiräume entstehen und 
das Wohnen ein hochwertiges grünes Umfeld erhält. Auch der Pfarrgarten kann perspektivisch in das 
Freiraumsystem eingebunden werden. Verknüpfungen zur Kirche und zur „langen Furche“ sind gegeben, 
wenn auch etwas umständlich ausformuliert. 

Der Städtebau überzeugt allerdings weniger in seiner bautypologischen Ausformung. Die Beschränkung 
auf gleichförmige Winkel- und Zeilenbauten erzeugt zu wenig räumliche und grundrissbezogene Vielfalt.  
Die terrassenartige Abstufung der Winkelbauten führt zu komplizierten Erschließungen, die zudem nicht 
immer barrierefrei sind.

Der soziale Wohnungsbau ist hingegen gut eingemischt. Die Lage des „robusten Wohnens“ wird positiv 
beurteilt. Dieses liegt etwas separiert an der Durchwegung zum Pfarrgarten und weist einen geschützten 
rückwärtigen Freiraum auf, erlaubt aber auch Blick- und Wegebeziehungen zum Quartierstreff.

Die Parkierung für Pkw erfolgt über zwei Tiefgaragen, was verkehrstechnisch prinzipiell machbar ist, 
wenn auch mit der Folge zusätzlichen Verkehrs im westlichen Bereich der Sieben-Höfe-Straße.
Insgesamt bietet der Entwurf daher eine solide städtebauliche Grundlage, kann aber in der Ausformulierung 
der Räume nicht überzeugen. Die auf zwei Blättern knapp gehaltenen Darstellungen wirken dahingehend 
schematisch und lassen Gestaltungskraft und Anmutung vermissen. 

Anerkennung 
mharchitekten GmbH, Stuttgart, 
mit Freiraum und Landschaft, Nürtingen
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Leitidee und Städtebauliches Konzept

LEITIDEE

Gemeinsam Wohnen und Leben 
nachhaltig für die Zukunft + integriert in den Ort und 
seine Geschichte

Aus dem isolierten und sich gegenüber der Umgebung 
ausgrenzenden Wohnstandort wird ein in verschiedensten 
Ebenen vernetztes, integratives und kommunikatives 
Wohnquartier entwickelt:
_ ein Wegenetz für die Verbindung mit den 

Nachbarquartieren und der Ortsmitte Derendingen 
_ eine Gebäudestruktur, welche sich in Körnigkeit, Anordnung               

und Form in die Umgebung einfügt
_ ein Nutzungsangebot für unterschiedliche Wohnformen und 

verschiedene Nutzergruppen
_ eingestreute zusätzliche Nutzungen tragen zur Belebung 

und Sicherheit bei
_ ein autoarmes Quartier schafft Sicherheit für das 

Kinderspiel im öffentlichen Raum 
_ ein vielseitiges Freiraumangebot für alle Nutzergruppen 

erzeugt Aufenthaltsqualitäten und Belebung
_ ein offenes und einladendes Wohnquartier, welches gerne 

durchquert wird

VERKEHR | RUHENDER VERKEHR

Das neue Wohnquartier wird im Inneren als autoarmes Quartier 
entwickelt:
_ Unterbringung der geforderten Stellplätze in zwei Tiefgaragen 

mit Ein- und Ausfahrt jeweils am Quartiersrand
_ für die nördliche Tiefgarage wird die durch Abriss der 

Bestandsgarage entstehende Baugrube größtenteils 
genutzt

_ das Innere des Quartiers ist weitgehend ohne Individualverkehr
_ lediglich Sonderfahrzeuge für Entsorgung, Rettung, etc. fahren 

ins Quartier hinein
_ Ausbildung als verkehrsberuhigter Bereich bzw. Fußgänger- 

und Radfahrbereich
_ vorhandene Wegebezüge werden aufgenommen und in das 

Gebiet fortgeführt

Der Fokus wird auf attraktive Fuß- und Radverbindungen durch 
das Quartier sowie auf eine hohe Aufenthaltsqualität der 
öffentlichen Bereiche gelegt. 

Bitze

Käppele

Stephanstraße

Sieben-Höfe-Straße

Kappelstraße

Kappelstraße

Spelterweg

Spelterweg

Stephanstraße

Lange Furche

Im Käppele

Weinbergstraße

Weinbergstraße
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Spielen
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Rad + Fuß

329.00
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Carsharing, Längsparken

QuartierstreffVersickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Spielbereich
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opt. Anschluss

Pfarrgarten

Gemeinschaftsgarten

Zufahrt 

TG Baum Solitär 

Bestand

Bäume Bestand

Robuste    W
ohnungen

Terrassengarten gemeinschaftlich

Terrassengarten

gemeinschaftlich

331.55

Wohnen + Arbeiten

St. Gallus Kirche
P

P

334.25

Lageplan M 1:500

PfarramtPFARRGARTEN

+ 339.40

PRIVATE GRÜN ROBUSTES WOHNEN Weinbergstraße LANDSCHAFTGEFÖRDERTES WOHNEN

+ 336.70

+ 340.90

+ 344.70

+ 333.00

+ 342.90
+ 341.70

+ 340.40

Geh+Radweggemein. Terrassengarten
Sieben-Höfe-Str.

Sieben-Höfe-Str. WeinbergstraßeVerkehrsberuhiger Bereich
TREFFPUNKT
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+ 340.40

LANDSCHAFT

GEMEINSCHAFT

+ 341.10

Carsharing + Parken oberirdisch Grüner Filter

+ 337.10

Sieben-Höfe-Str. KappelstraßeSieben-Höfe-Str. 147
(Denkmalschutz)

Sieben-Höfe-Str. 145
PLATZ | TREFFPUNKT MIT WENDEMÖGLICHKEIT

Pfarramt

+ 330.00

TG

+ 339.90

Verbindung Ortsmitte Derendingen

+ 339.90

+ 336.70

+ 329.00
+ 330.00

+ 326.00

ROBUSTES WOHNEN FREIES WOHNEN
Solitär Baum, Bestand

Sieben-Höfe-Str.Kappelstraße Kappelstraße 12
Gemeinschaftsr.

+ 332.00

GEMEINSCHAFTLICHES GRÜN

Gr
en

ze

+ 330.00

Gr
en

zeTGTG

St. Gallus Kirche

+ 328.50

+ 330.80

+ 342.90

Arbeit | Wohnen

+ 332.00

+ 342.90

+ 342.90

+ 330.10

+ 341.10

+ 333.00

+ 329.80

Werkstätte | Mob. St. gemein. Terrassengartengemein. Terrassengarten Galerie
Sport und Bewegung

+ 330.00

Querschnitt am Quartierstreff | M 1:500Längsschnitt - Winkeltypologie am Südrand | M 1:500

Querschnitt - Pfarrgarten und Robustes Wohnen | M 1:500Längsschnitt durch das neue Quartier | M 1:500

STAEDTEBAULICHES KONZEPT

Entwicklung einer sich in die Umgebung einfügenden Baustruktur 
mit gleichzeitig individuellem Quartierscharakter:

_ die Körnigkeit der Umgebung wird aufgenommen 
_ trotz der Kleinteiligkeit werden über gemeinsame 

Vertikalerschließungen wirtschaftliche 
Flächenverhältnisse realisiert

_ Schaffung von Raumbildungen mit den Winkelstellungen der 
Gebäude

_ Ausbildung von 3- bis 4 Vollgeschossen
_ die Häuser werden als einfache, schlichte Kubaturen mit 

asymmetrischen Satteldächern entwickelt 
_ sie integrieren sich in die bestehende Bebauung
_ der asymmetrische First für begrünte Dachflächen mit 

integrierten PV-Flächen 
_ das neue Wohnquartier zeigt sich mit Trauf- und Giebelstellung 

lebendig an der Weinbergstraße 
_ Ortseingangssituation an der Kirche  Ensemblebildung mit 

einem Neubau
_ Durchwegung des Quartiers mit einem dichten Wegenetz  

Wegevarianten auch für das Robuste Wohnen
_ Adressbildungen an den Quartierszugängen 
_ sowie an der Hauptwegeverbindung mit dem Quartierstreff + 

Gemeinschaftsraum  
_ Ausbildung von unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten  

Spielbereiche, Treff und Kommunikation unter Bäumen

FREIRÄUME

Alle Freiräume im Gebiet erhalten eine Zuordnung und Funktion 
und sind in einer klaren Abstufung entwickelt

_ Der öffentliche Freiraum und die damit verbundenen 
Verkehrsräume werden als Gesamtbereich gestaltet und 
eröffnen vielfältige Nutzungsmöglichkeiten für alle 
Generationen

_ Verkehrsräume sind überwiegend verkehrsberuhigt als Fuß- 
und Radverkehrsflächen gestaltet und werden mit dem 
zentralen Quartiersplatz verknüpft. Weitere Grün- und 
Spielflächen sowie kleine Platztaschen sind direkt 
angebunden.

_ Der Quartiersplatz liegt in zentraler Lage, ist an einen 
Gemeinschaftsraum angebunden und bietet Raum für
Kommunikation, Treff, Spiel und Bewegung. 

_ Private Freiflächen sind gemäß der Gebäudestruktur hofartig als 
gemeinschaftliche Gärten konzipiert und können 
dadurch individuell gestaltet werden

_ das Gebiet wird intensiv durchgrünt, bestehende Bäume werden 
soweit als möglich erhalten und integriert, entfallene 
Bäume werden durch Neupflanzungen ersetzt

_ Entlang der Weinbergstraße erfolgt eine raumbildende 
Begrünung mit Baumreihen, welche einen Puffer zur 
nördlichen Wohnnutzung schafft, die Wegeverbindung 
aufwertet und gleichzeitig einen Übergang zur Landschaft 
ermöglicht

_ Eine Fortführung des Wohnweges in Richtung Pfarrgarten ist 
möglich und schafft eine direkte Wegeverbindung zur 7-
Höfe-Straße

_ Integration der Bewohner „Robustes Wohnen“ über das 
Freiraumangebot möglich, jedoch nicht zwingend

Öffnen  Integrieren  Beleben schafft 
Lebensqualitäten individuell und gemeinschaftlich

Autofreier Bereich

optionale Fußgänger Verbindung

Individual Verkehr T50 | T30

verkehrsberuhigter Bereich T 10

Sonderfahrzeuge

Fuß- und Radweg

Verbindung mit bestehender Umgebung + Stadtstruktur

Ensemble Bildung: Richtungen und Achsen aus der 
Umgebung werden aufgenommen
Ein Quartier wird definiert

Bildung einer sichtbaren und schützenden Raumkante an 
der Kreisstraße und einem lebendigen Quartiersherz

Private Stellplätze in Tiefgarage

Car Sharing + Oberirdische Parkplätze Besucher

Fahrradstellplätze

Erschließungs- und Mobilitätskonzept

Lageplan | M 1:2500

Fußweg privat

ÖPNV

Raumbildungen schaffen unterschiedliche Freiräume

Entwicklungsprozesse

4.

3.

2.

1.

TG

TG

Mobilität
Station

Shared Space

zur Ortsmitte 

Derendingen

H

H
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Wohnungsverteilung  |  M 1:1000

Blick zum Quartierstreff 

Evang. Pfarramt.

Wohnungsgebäude Typologien und Klimatische Anpassungen

Grundrisse Wohnungstypen | EG |  M 1:200

Grundrisse Wohnungstypen | Regelgeschoss OG |  M 1:200

~60 Fahrräder

~25 Fahrräder

~50 
Fahrräder

~50
Fahrräder

~50 

Fahrräder

Abstellräumen und Technik in 

Teilunterkellerung 2. UG

EG

Bauabschnitte | M 1:2000

Gefördertes Wohnen

Robustes Wohnen

Freies Wohnen

3. OG

316729

Es.|Woh.|Zi.

Zi.|Woh.
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Es.|Woh.|Zi.
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Spielen
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Werkstatt | Büro
~45m²
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~48m²

Werkstatt | Büro
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Eingang

Zufahrt TG

IV

Mobilität Stätion
~30m²
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W
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BewegungsspielSport

Versickerungsmulde

~20 Fahr.

Grundrisse Wohnungstypen und Gemeinschaftsraum | EG |  M 1:200

Grundrisse Wohnungstypen | Regelgeschoss OG |  M 1:200

GF: 597,7 m²
BGF: 2391 m²
8x2 Zi. Whg.
6x3 Zi. Whg.
8x4 Zi. Whg.

GF: 267,7 m²
BGF: 1071 m²
5x2 Zi. Whg.
4x3 Zi. Whg.
1x5 Zi. Whg.

GF: 189 m²
BGF: 567 m²
3x2 Zi. Whg.
3x3 Zi. Whg.

GF: 435 m²
BGF: 1737 m²
10x2 Zi. Whg.
6x3 Zi. Whg.
2x5 Zi. Whg.

GF: 162,5 m²
BGF: 488 m²

12x1 Zi. Whg.

GF: 225,7 m²
BGF: 903 m²
4x1 Zi. Whg.
4x3 Zi. Whg.
4x4 Zi. Whg.

GF: 220,5 m²
BGF: 550,5 m²
2x3 Zi. Whg.
3x4 Zi. Whg.
opt. Wohnen+Galerie im EG

GF: 597,7 m²
BGF: 2391 m²
8x2 Zi. Whg.
2x Wohn+Arbeit
4x3 Zi. Whg.
4x4 Zi. Whg.
7x5 Zi. Whg.

GF: 525,8 m²
BGF: 1577 m²
3x2 Zi. Whg.
6x3 Zi. Whg.
6x5 Zi. Whg.

Neu gebaute Gebäude

Bestehende Gebäude

Abbruch

Baulicher Schallschutz zur Straße
Gefördertes Wohnen und gemeinschaftliche Nutzungen

Freiraum Konzept
NACHHALTIGKEIT

Bäume
Erhalt des Baumbestands wo möglich, 
erhaltenswerte Solitärbäume werden erhalten
hohe Dichte an Neupflanzungen - verschiedene 
heimische Laubbaumgehölze -  Förderung der 
Artenvielfalt

Gebäude
_ kompakte Bauweise mit hoher jedoch für den Ort 

verträglicher Dichte
_ Hybridbauweise  wirtschaftlicher Massivbau mit 

Holzfertigteilfassaden  
_ hoher Vorfertigungsgrad für kurze Bauzeiten
_ die Architektursprache bildet eine Familie - mit 

unterschiedlichen Ausformulierungen der 
einzelnen Gebäude 

_ Schrägdachbegrünung und begrünte 
Erschließungsfugen, vertikal + horizontal 
sowie begrünte Loggien + Balkone 

_ Erschließungsflächen mit versickerungsfähigen 
Belägen, bzw. mit offener Entwässerung in 
Retentionsmulden

_ Versickerung soweit als möglich vor Ort, 
Restwassereinleitung im Trennsystem 

_ Tiefgaragenbegrünung
_ intensive Gartennutzungen der privaten und privat 

zugeordneten Vorgärten + Hofgärten
_ kleinteilig genutzte Freiräume schaffen intensivere 

und hochwertige Nutzungen

Wasserrückhaltung
_ Retention durch begrünte Dachflächen 
_ Retention durch versickerungsfähige 

Oberflächen
_ Retention in den grünen und nur teils 

unterbauten Wohnhöfen durch Zisternen für 
Gartenbewässerung 

_ Retentionsflächen mit Angebot für Wasserspiel 
verbessern das Mikroklima und die 
Naherholungsqualität

Energie
_ Energiegewinnung über PV Paneele und/oder 

Solardächer
_ Mobilitätsstation + E-Tankstellen

reduzierte Versiegelung  intensive Nutzung 
der Grünflächen

Robustes Wohnen

NUTZUNGSKONZEPT WOHNEN

Gefördertes und Freies Wohnen werden im Quartier 
teilweise auch gemischt angeboten. So entsteht ein 
lebendiges Quartier mit einer funktionierenden 
sozialen Durchmischung:

_ gemischte Verteilung der Häuser für gefördertes 
und Freies Wohnen im Quartier - keine 
Ghettobildungen

_ Angebot für eine teilweise Mischung der 
Wohnformen auch innerhalb einzelner 
Gebäude

_ Lage Robustes Wohnen mit Rückzugsfreiraum 
in einem separaten Gebäude 

_ zusätzlich + optional eine Gebäudeseite für 
eine mögliche Mischung von 
integrierbaren Bewohnern

_ ähnliche Ausformulierung der Gebäude mit 
unterschiedlichen Wohnnutzungen:

_ die Gebäude bilden eine Familie, sie 
unterscheiden sich in Typologie, 
Ausführungsdetails und Wohnungsgrößen

_ wenige eingestreute Nicht-Wohnnutzungen 
tragen zusätzlich zur Belebung und 
Sicherheit im Quartier bei:

_ neben dem Gemeinschaftsraum werden in 4 
Erdgeschossen Arbeiten + Wohnen, 
Werkstatt und Galerie angeboten

_ Schallschutz zur Weinbergstraße über 
einfach verglaste, öffenbare Loggien 
und Balkone 

BAUABSCHNITTE

Die Realisierung kann in 2-3 Bauabschnitten 
flexibel in unterschiedlicher Größe und zeitlichem 
Abstand erfolgen:

_ Abbruch Bestandsgebäude an der Zufahrt 
_ Nutzung von Gebäudebestand für das 

Robuste Wohnen  keine 
Umsiedelung notwendig

_ Neubauten im Westen  Robustes Wohnen + 
gefördertes Wohnen

_ Abbruch des restlichen 
Gebäudebestandes

_ Neubauten an der Weinbergstraße  
gefördertes Wohnen, 
Gemeinschaftsraum, etwas freies 
Wohnen 

_ Ergänzung der restlichen beiden 
Gebäudepaare mit Freiem Wohnen im 
Norden

Öffentliches Grün

Spiel

Privates Grün

Öffentlicher Raum

Tiefgaragen

Grüne Dächer

Bestand Bäume

Neue Bäume

Versickerungsmulde für Retention

Gemeinschaftliches Grün

3. Freies Wohnen

2.

1.

Bestand Bäume: Solitär- | prägende Bäume

2-Zimmer-Wohnung

3-Zimmer-Wohnung

4-Zimmer-Wohnung

5-Zimmer-Wohnung

Gemeinschaftraum

Mobilitätsstation

Robustes 1-Zimmer Wohnen

Vertikale Verbindungen Werkstätte/Büros/Galerie

Verkehrsfläche

Tiefgaragen
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